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Für die Monate Auguſt, September werden

noch Abonnements auf den
„Merſehurger Correspondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Getzen das „Demagogenthum“
des Bundes der Landwirthe

wird ſogar in einem oſt preußiſchen Amts
blatt entſchieden Front gemacht. Jn einem
„Demagogenthum“ überſchriebenen Artikel des
„Wehlauer Kreisblattes“ werden den Bündlern
bittere Wahrheiten geſagt. Es heißt in dem Artikel:

„Die Sozialdemokratie will den ganzen
Staat, die geſammte Geſellſchaftsordnung „um
krempeln“, um dem Arbeiter Alles zu geben, was
bisher die anderen Bevölkerungsklaſſen beſſer haben.
Ob die letzteren ſich das gefallen laſſen wollen oder
nicht, ſpielt für den Agitator der Sozialdemokratie
keine Rolle. Er weiß, daß ſeine Verſprechungen,
wie ſeine ausgeſprochenen Ziele, Humbug ſind, weil
ſie unerfüllbar und unerreichbar ſind; aber er braucht
ſolche Mittel, um ſeiner ſelbſt willen. Jn nichts

unterſcheidet ſich der agrariſche Agitator,
der unter der Parole „Schutz der heimiſchen
Landwirthſchaft“ Forderungen aufſtellt und
vertheidigt, welche auf die Vernichtung von
Jnduſtrie, Handel und auch Handwerk
hinguslaufen und ſchließlich die Landwirth
ſchaft ſelbſt vernichten müſſen, die keinen
kaufkräftigen Abnehmer für ihre Produkte haben
würde.“ Bei ruhiger, ehrlicher Ueberlegung müſſe
Jedermann einſehen, daß die verbündeten Regierungen
der rübenbauenden deutſchen Landwirthſchaft und der
deutſchen Zuckerinduſtrie den größten Dienſt geleiſtet
haben, als ſie der Brüſſeler Convention zu
ſtimmten. „Dieſen unbeſtreitbaren Thatſachen gegen
über zetern die agrariſchen Agitatoren über
liebedieneriſche Preisgabe der deutſchen
Laänd wirthſchaft an England und tragen neue
Aufregungen in die ländliche Bevölkerung. Derſelbe
Agitator, dem kein Getreide und Vieh
zoll hoch genug ſein kann, thut ſich mit
den Sozialdemokraten zuſammen, um die
deutſche Tertilinduſtrie mit ihren Hundert
tauſenden von Arbeitern der Vernichtung durch die
Auslandsconcurrenz preis zuge ben. Wovon ſollen

dieſe Arbeiter denn ſelbſt den Fünfmarkzoll oder auch
nur den jetzigen Zoll bezahlen? So können die
Agitatoren ſich den Luxus ihres Radikalismus
weiter leiſten und dann ſelbſtbewußt auf ihre mann
hafte Haltung hinweiſen, wenn ſie in den Volksver
ſammlungen oder im CEircus Buſch ihre Hetzreden halten.

Jm agrariſchkonſervativen Lager in Oſtpreußen
hat dieſer Artikel große Aufregung hervorgerufen.
Im Bündlerorgan in Königsberg wird das „Wehlauer
Kreisbl.“ als ein Blatt bezeichnet, „das nur als
amtliches Organ des königlichen Landrathsamtes ſein
Daſein zu friſten vermag, deſſen Privatleiſtungen
ohne Frage von amtlicher Stelle abhängig ſind“.
Die „Königsberger Hartungſche Ztg. erinnert daran,
daß als bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
FriedlandGerdauenRaſtenburg die dortigen Kreis
blätter eine Hetze gegen den liberalen Kandidaten
eröfftieten und unter anderem jenes „Gedicht“ ver
öffentlichten, in dem es ſo ſchön heißt „Der Dultz
vertritt das Judenpack“ und „Auf, zeigt dem Feinde
Euere Pfoten“ u. ſ. w., die agrariſchen Geſtchter
vor Behagen ſchmunzelten, die jetzt wegen der durch
aus berechtigten ſachlichen Vorhaltungen des
„Wehlauer Kreisblattes“ vor Zorn und Entrüſtung
glühen. Damals fand man nicht, daß eine ſolche
an die niedrigſten Inſtinkte im Menſchen appellirende
Hete „geradezu abſcheulich und für ein amtliches
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Blatt höchſt unwürdig ſei, wie es in einer von der
Bezirksabtheilung des Bundes der Landwirthe ver
ſandten „Erwiderung“ auf den Artikel des „Wehlauer
Kreisblattes“ heißt. Es waäre intereſſant, feſtzu
ſtellen, ob dieſer Artikel über das „Demagogen
thum des Bundes der Landwirthe“ auch in
anderen Kreisblättern veröffentlicht
worden iſt.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Ungarn. Jm Salzburger
Landtag kam es am Dienſtag zu einem ſtürmiſchen
Auftritt zwiſchen dem klerikalen Landeshauptmann
Winkler und dem deutſchnationalen Abgeordneten
Hüber, weil letzterem das Wort verweigert worden
war. Hüber rief: „Das iſt eine Vergewaltigung
Pfui Teufel!“ Winkler antwortete: Schweigen Sie
Hüber: „Schämen Sie ſich Winkler „IJch ſchäme
mich nicht.“ Hüber: „Sie als Nachfolger von
Abrahamovicz! Das iſt eine Gemeinheit.“ Da
Winkler zur Tagesordnung übergeht, ſpringt Hüber
erregt auf, zerreißt die Geſchäftsordnung, wirft die
Schnitzel Winkler ins Geſicht und verläßt den Saal,
worauf die Verhandlung ruhig fortgeſetzt wurde.

Jn Folge der Veröffentlichung des Steck
briefes gegen Kaiſer Wilhelm wurde in
Prag die Redaction des „PolizeiAnzeigers“ einem
juriſtiſch gebildeten Beamten übertragen. Bisher

Frankreich. Jn Frankreich ſind wegen der
Schließung der geiſtlichen Schulen am Dienſtag neue
Proteſtkundgebungen veranſtaltet worden. Jm
Ganzen ſind wegen Theilnahme an ſolchen am Dienſtag
mehr als 300 Perſonen verhaftet worden. Ueber die
Kundgebungen wird der „Voſſ. Ztg. gemeldet, zehn
tauſende von Aufrufen, die in die Häuſer verſchickt
und vor den Kirchen vertheilt wurden, luden die
Menge zu möglichſt zahlreichem Erſcheinen bei den
Schulfeiern ein. Die Mitglieder der Patriotenliga
und des franzöſtſchen Vaterlandsbundes erhielten be
ſondere Einberufungen. Das ganze Nationaliſtenheer
war aufgeboten. Jn der Avenue Parmentier führten
Coppée im Frack mit dem EhrenlegionKommandeur-
kreuz in Lebensgröße um den Hals, Senator
Chamaillard, Abgeordneter Lerolle und Stadtrath
Mery den Vorſttz. Coppée ſagte u. a. Ein Abtrünniger,
den man einſt aus Barmherzigkeit in einem Prieſter
ſeminar erzogen hat, verurtheilt beinahe 3000 Schulen,
wie dieſe, weil ſte das Verbrechen begehen, vor Chriſti

Kreuz die reinſte Sittlichkeit zu lehren. Weder
das Schluchzen der armen Kinder, noch die Zähren
der verzweifelten Mütter werden die Vollſtreckung
dieſes ſchauerlichen Befehls verhindern. Das Volks
gewiſſen ſcheint todt, das Wort Freiheit bedeutet nichts
mehr. Man läßt heilige hohe Frauen verfolgen.
Der Tag wird aber kommen, wo Gott das franzöſiſche
Volk für die Gerechtigkeit bewaffnen wird, und ich
ſchreie aus Leibeskräften: „Nieder mit den Tyrannen,
hoch die Freiheit!“ Dieſer Schrei wurde von der
verſammelten Menge in der Stärke von etwa 600
Köpfen aufgenommen. Man ſtürzte auf die Straße,
wurde jedoch da von einer ſtarken Polizeimacht em
pfangen, die alles auseinandertrieb. Dabei kam es
zu Zuſammenſtößen und zur Verhaftung der Führer,
auch Coppées, der bis ſpät abends im Gewahrſam
gehalten wurde. Er wird wegen Beamtenbeleidi
gung verfolgt. Die Saint RöocheStraße war der
Schauplatz ähnlicher Auftritte. Sie wiederholten
ſtch abends in verſtärktem Maße, als fünf Schul
ſchweſtern der geſchloſſenen Schule ſich nach dem Saint

LazareBahnhof begaben, um abzureiſen. Geübte
Regiſſeure wiederholten die von früheren Vorſtellungen
her wohlbekannten melodramatiſchen Szenen. Frauen
knieten im großen Warteſaal nieder und ſtimmten
Kirchenlieder an, Männer legten ſich auf das Schienen
geleiſe vor die Lokomotive und riefen im Chor: „Wir
wollen ſterben bis die unbetheiligten Zuſchauer der

den

Boulevards Gruppen zu Fuß und zu Wagen umher,
Polizei kräftig halfen. Später zogen auf

die den Ruf „Liberté!“ ausſtießen. Die Poliget hieb

erbarmungslos ein. Der „Gaulois“ meldet, nach
einer Erklärung des Deputirten Denys Cochin
würden 800 Nonnen von Poreieux, welche
ſich gegenwärtig an der Oſtgrenze befinden, nach dem

Elſaß auswandern, da das Mutterhaus
nicht in der Lage ſei, dieſelben aufzunehmen.

Türket. Der türkiſche Grenzcommiſſar Ham di
Paſcha iſt in Folge des letzten Confliktes an der
türkiſchmontenegriniſchen Grenze abberufen worden.
Die Grenzregulirungscommiſſton hat ihre Arbeiten
bis zur Ankunft des neuen Commiſſars unterbrochen.

Der frühere bulgariſche Oberſtleutnant
Jankofo, der mit bulgariſchen Banden nach Mace
donien eingedrungen war, theilt der „Voſſ. Ztg.“
zufolge nach Softa mit, daß er mit mehreren Tauſend
Aufſtändigen in Coſturg weilt und daß die mace
doniſchen Bulgaren zum Aufſtand bereit ſeien.
Fünf Zöglinge der rumäniſchen Handels
ſchule in Janina ſind, wie der „Voſſ. Ztg. aus
Bukareſt geſchrieben wird, auf dem Wege von Jania
in ihr Heimathsdorf Samarina von 25 bewaffneten
bulgariſchmacedoniſchen Banditen über
fallen und behufs Erpreſſung eines Löſegeldes in
das Gebirge geſchleppt worden. Den kleinſten und
ärmſten dieſer Gefangenen ließ man wieder laufen,
damit er den Angehörigen ſeiner Schickſalsgenoſſen
die Nachricht bringe, daß für Freilaſſung ein Löſe
geld von 50 000 Lei gefordert wird. Der von dieſem

am hellen Tage und auf offener Straße verübten
Menſchenraub ſofort verſtändigte Vali hat zwar
militäriſche Streifungen behufs Auskundſchaftung der
Räuber angeordnet, doch ſtnd dieſe Schritte nach den
bisherigen Nachrichten erfolglos geblieben. Gleich
zeitig wird aus Janing das Verſchwinden eines
Lehrers und zweier Zöglinge der dortigen rumäniſchen
Volksſchule gemeldet, und es liegt die Befürchtung
nahe, daß auch die Vermißten in die Gewalt bul
gariſchmacedoniſcher Briganten gerathen ſind.

Südafſrika. Jn Südafrika hat, wie der Kriegs
miniſter Brodrick am Dienſtag im engliſchen
Unterhauſe erklärte, nach einem Bericht des Ober
commiſſars Milner, eine ſehr große Zahl von
Buren um Einreihungindieſüdafrikaniſche
Konſtablertruppe gebeten. Milner habe etwa
200 bis 300 Mann von dieſen nach ſorgfältiger
Prüfung in die Truppe eingeſtellt. Etwa die Hälfte
von dieſen habe früher zu den National Scouts ge
hört, die ſich als zuverläſſtg erwieſen hätten. Die andere
Hälfte beſtehe gus Leuten, die ſich erſt zuletzt ergeben
hätten und für welche die Burengenerale einſtänden.
Jn Pretoriag iſt am Dienſtag die Zeitung „Ons Land“
zum erſten Mal wieder ſeit 197, Jahren erſchienen
Der frühere Bürgermeiſter von Bloem
fontein Dr. med. B. D. Kellner ſoll ſich ſeit
einigen Tagen in Berlin aufgehalten und einem Mit
arbeiter des „Berl. Lok Anz. als ein großer Eng
länderfreund bekannt haben. Den Präſidenten Krüger
bezeichnete er als einen halsſtarrigen Mann, der
unter allen Umſtänden Präſtdent bleiben wollte und
es auch hätte bleiben können, wenn er Cecil Rhodes
gefolgt wäre. Auf die verwünderte Frage „Cecil
Rhodes antwortete Kellner: „Freilich! Meinen Sie
wirklich, daß Rhodes der Patriot war, der nur an
Englands Größe dachte Zunächſt wollte er Herr
von Südafrika werden, ob als König oder Präſtdent,
ſei dahingeſtellt. Um ſich in den Sattel zu ſchwingen,
brauchte er vor allem Transvaal. So knüpfte er mit
Krüger an, der wohl wußte, daß er von Eng
land alles zu befürchten und nichts zu erhoffen
hatte. Wie aber Rhodes eines Tages wieder nach
Pretorig kommt, um über ſeine Pläne weiter
zu berathen, trifft er Ohm Paul mit der Bibel unterm
Arm auf der Straße „Jetzt muß ich zur Kirche l
knurrt er in ſeiner rauhen, wenig manierlichen Art
Cecil Rhodes an und läßt ihn wie einen dummen
Jungen ſtehen. Von dem Augenblick an erkannte
Rhodes, daß mit dieſem Mann nichts zu unter
nehmen ſei, und nun ſollte England die beiden
Republiken erhalten. Als Bürgermeiſter von



Bloemfontein hat Kellner dem Lord Roberts, den
er als einen vornehmen Herrn vom Scheitel bis zur
Sohle bezeichnet, die Schlüſſel der Stadt übergeben.
Auf die Frage, ob die Kriegführung der Engländer
grauſam geweſen ſei, ſoll Kellner geantwortet haben
Ich habe den Engländer nur als Gentleman kennen
gelernt. Von Dewet ſagte er, daß dieſer politiſch
der ſtockkonſervativſte Bauer geweſen ſei. Auf
die Frage, wie es um die Conzentrationslager
geſtanden hätte, erwiderte Kellner Das iſt fürwahr
ein furchtbares Kapitel. Er verſicherte aber, daß
die Engländer ſelbſt ſeeliſch ſchwer mit darunter ge
litten hätten. Der gegenwärtige Leutnant Gouverneur
der OranjeColonie, Gould Adams, hätte nach Ver
ſicherung von Kellner nicht faſſungs und muthloſer
ſein können, wenn ihm ſein eigenes Kind geſtorben
wäre, als er es nach dem Empfang eines Berichts
über das ſchreckliche Dahinſterben der Kinder geweſen
ſei. Mit anderen Berichten ſtehen dieſe Mittheilungen
in unvereinbarem Widerſpruch. Der deutſche
Oberſt Schiel, der 2 Jahre als Gefangener der
Engländer auf St. Helena zugebracht hat, iſt am
Mittwoch in Queenstown an Bord des Dampfers
„AvondaleCaſtle“ eingetroffen. Er begiebt ſich dem
nächſt nach Deutſchland.

Oſtaſten. Räubereien in der Mandſchurei
werden über Petersburg berichtet. Einer Meldung aus
Port Arthur zufolge griff bei Tunchuan in der
Mandſchurei eine ſtarke ChunguſenBande einen
Waagrentransport, der zwei Kaufleuten aus Port
Arthur gehörte, an, nahm die Waaren weg und
tödtete drei Begleiter des Transports.

Mittelamerika. Jn Cap Haütien theilten
am Dienſtag die Behörden dem Conſularcorps mit,
daß ſte mit Rückſicht darauf, daß ein gleichzeitiger
Angriff zu Lande und zu Waſſer auf die Stadt be
vorſtehe, für die Sicherheit der Fremden nicht
einſtehen könnten. Die Conſuln haben bei ihren
Regierungen um Entſendung von Kreuzern nachge
ſucht. Nach einer „Havas Meldung iſt die Lage
in Port au Prince ernſt und geſtattet dem dortigen
franzöſtſchen Geſandten nicht, ein Kriegsſchiff nach
Cap Haitien zu ſenden. Jn der Republik
San Salvador herrſcht große Erregung
wegen der Entſcheidung eines Schiedsgerichts
über eine von einigen Bürgern Nordamerikas
eingereichte, durch finanzielle Verluſte ver
urſächte Beſchwerde. Durch dieſe Entſcheidung iſt
die Republik von Salvador verurtheilt worden, den
Klägern die große Summe von 2500000 Mk. zu

zZahlen. Die Behörden von San Sälvador ſtnd der
Auffaſſung, daß die Schiedsrichter die Vorſchriften

des Protokolls JaldivarHay nicht beobachtet haben
und daß San Salvador keine Verpflichtung hat, die
Entſcheidung anzuerkennen. Die Regierung von
San Salvädor wird daher bei der amerikaniſchen

gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts proteſtiren.

Rordarmerika. Jn Manila trifft die Re
gierung der Vereinigten Staaten nach den
im Reichsamt des Jnnern zuſammengeſtellten „Nach
richten für Handel und Jnduſtrie“ uUmfaſſende Vor
kehrungen, um dieſen wichtigen Hafenplatz der Südſee
zu einer Kohlenſtation erſten Ranges zu
machen. Jn Sangley Point, dem günſtigſten Platz
an der Hafenbucht von Manila, werden außer großen
Anlegenmolen zwei feuerſtchere Kohlenſpeicher von je
300 Fuß Länge und 194 Fuß Tiefe errichtet, deren
Thürme und Umfaſſungsmauern mit modernen Dampf
kruhnen und anderen maſchinellen Hebe und Schütt
vorrichtungen zum Löſchen und Laden von Schiffskohle,
und deren Zugänge und Böden mit zahlreichen
Schmalſpurgleiſen für KippLowries ausgeſtattet
werden ſollen.

Deutſchland.

Berlin, 24, Juli. Der Kaiſer beſichtigte
Dienſtag früh, wie ein Telegramm aus Drontheim
meldet, mit der Umgebung den Dom in Drontheim
und nahm hierauf die Frühſtückstafel beim Conſul
Jenſſen. Das Abendeſſen würde in dem eine Stunde
von Drontheim gelegenen Sangatorium Fjeldſäter ein
genommen, von wo die Rückkehr abends um 11 Uhr
erfolgte. Das Wetter war klar, aber recht kalt.
Der Kaiſer wird am 1. Auguſt mittags in
Schwerin eintreffen und das Frühſtück im groß
herzoglichen Schloß einnehmen. Hierauf begiebt

ſich der Monarch nach Wiligrad zum Beſuch
des Herzogs Johann Albrecht. Noch an demſelben
Abend erfolgt die Abreiſe Die „Hohen
zollern“ iſt Mittwoch früh von Drontheim nach Oers-
kog abgefahren; an Bord iſt Alles wohl. Die
Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern machte am
Dienſtag Nachmittag von Cadinen aus einen Aus
flug nach Tolkemit und kehrte gegen 7 Uhr nach
Cadinen zurück. Mittwoch Vormittag traf Fürſt
DohnaSchlobitten mit Gemahlin und Töchtern in
Cadinen ein. Die Herrſchaften waren zur kaiſerlichen
Tafel geladen. Infolge des anhaltenden Regenwetters
iſt kein Ausflug unternommen worden.

Gönig Georg von Sachſen) iſt an

einem leichten, mit Fieber verbundenen Bronchial
katarrh erkrankt und deshalb genöthigt, das Bett zu
hüten.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
„Beim Schutz der nationalen Schuhſohle
iſt“, wie die „Nationalztg.“ ſpottet, am Montag die
Zolltarifeommiſſton angelangt. Die nationalen
Schuhſohlen“ ſollen davor behütet werden, auf ſkan
dinaviſche Pflaſterſteine treten zu müſſen. Für
deutſche Straßen der deutſche Stein ſo forderten mit
Emphaſe die Schüutzzöllner für Alles, ohne ſich viel
darum zu kümmern, das der deutſche Stiefel an
vielen Stellen vertheilt ſein wird, weiter durch Lehm
und Sand zu waten, wo er gutes Pflaſter
haben könnte, wenn die Einfuhr ſchwediſcher Pflaſter
ſteine gefördert würde. Sie mußten es ſtch dafür
gefallen laſſen, vom Grafen Poſadowsky als Cultur
feinde gekenntzeichnet zu werden, da ſie den im Norden
und Oſten Deutſchlands ſo nothwendigen Fortſchritt
der Straßen und Wegebauten durch die in ihren
Anträgen enthaltenen Zölle hemmen würden. Die
Commiſſton beſchloß gleichwohl für Pflaſterſteine die
Einführung eines Zolls von 40 Pfg.

S GSie Geſchaäftsführung für das
Landes-Oekonomie-Collegium) iſt mit Ge
nehmigung des Miniſters für Landwirthſchaft der
Centralſtelle der preußiſchen Landwirth
ſchaftskammern übertragen worden. So wird
in dem Geſchäftsbericht dieſer Centralſtelle für das
Geſchäftsjahr 1901/2, der am 21. d. M. Der
Conferenz der Vorſtände der preußiſchen Landwirth
ſchaftskammern in Hannover vorgelegt wurde, in
einem offiziellen Reſümé über dieſe Conferenz mit
getheilt. Der Generalſecretär des Landesökonomie
Collegiums, Dr. Jürgens, iſt auch Generalſecretär
der durch Vereinigung der „Hauptſtelle“, der
„Notirungsſtelle“ und der „Verkehrsſtelle“ geſchaſfenen
Eentralſtelle der Landwirthſchaftskammern. Dieſes
eigenthümliche Verhältniß wird wohl in der nächſten
Seſſton des Landtags zur Sprache gebracht werden.

Ein Differenzeinwand.) Ein draſtiſches
Beiſpiel für die corrumpirende Wirkung des Börſen
geſetzes wurde der Handelskammer von Kaſſel
bei einer Berathung über die Nothwendigkeit einer
Abänderung dieſes Geſetzes bekannt. Sie theilt es
in ihrem Jahresbericht für 1901 folgendermaßen mit
„Eine hieſtge Waarenfirma ſtand mit uns ſeit dem
Jahre 1882 im Contocorrentverkehr. Am 28. Mai
1889 ich bitte das Jahr zu beachten kaufte

die Firma Mk. 15 000 DiscontoCommanditAntheile,
welche derſelben per 31. Mat 1880 berechnet und in

S Sihr Depot gelegt wurden. 24 mal hat die Firma
das Contocorrent anerkannt, 10 mal ſich die Dividende
gut ſchreiben laſſen, zweimal dieſelbe baar erhoben
und auf Grund ihres Depots junge Aktien bezogen.
Nachdem im vorigen Jahre der bedeutende Kursrück
gang auch in DiscontoCommanditAntheilen einge
treten war, hat ſich die Firma plötzlich der „Wohl
that des Geſetzes“ erinnert und den Differenzeinwand
erhoben. Die Firma iſt mit ihrem Einwand abge
wieſen worden und das Urtheil ſchließt mit den
Worten „Die vorgebrachten Einreden erweiſen ſich
mithin zum Theil als unerheblich, zum Theil als
widerlegt und das Gericht erblickt in dieſem Falle,
wo ein Kaufmann bei einem Bankier alle Vortheile
der Creditgewährung in Anſpruch nimmt, ſich aber
trotz oftmaliger ſchriftlicher Anerkennung der einge
gangenen Verpflichtung zu entziehen ſucht, einen er
heblichen Verſtoß gegen Treuund Glauben
im kaufmänniſchen Verkehr, ein Verhalten, das ſich
genügend durch die Ausführung des Beklagten kenn
zeichnet, er glaube mit ruhigem Gewiſſen dieſe Ein
wendungen der Klage entgegenſetzen zu dürfen, weil
Klägerin genug an ihm verdient habe.“ Die Firma
iſt verurtheilt worden, weil ſte im Jahre 1889, alſo
vor der Einführung des Börſengeſetzes, das Geſchäft
gemacht hatte; wäre letzteres beiſpielsweiſe 1897 der
Fall geweſen, dann wäre der Prozeß wohl anders
ausgefallen.“

Centrum und Polen.) Die „Köln.
Volksztg.“ theilt mit, daß der Centrumsabg. Le
tocha von dem in Kattowitz erſcheinenden polniſchen
Organ „Gornos lazak“ wegen ſeines Eintretens für
die Errichtung eines Landgerichts in Kattowitz, wie
folgt, „angepöbelt“ werde. Es iſt höchſt ſonderbar,
daß der geehrte Abg. Letocha, ein Kind unſeres
Volkes, dem dieſes Volk ſein Mandat anvertraut hat,
ſo ernergiſch die Wünſche des Kattowitzer Hakatismus
unterſtüßt hat. Die Schlüſſe, die wir aus dieſem
Verhalten des „Centrumsmannes“ Abg. Letocha ziehen,
ſind folgende 1. Der alte Letocha iſt im Alter zu
ſammengeſchrumpft und weiß nicht, was er thut,
oder 2. er iſt ein Hakatiſt geworden. Jn dem einen
wie in dem anderen Falle hat er die Hoffnungen
des Volkes irregeführt, und er möge ſich darum nicht
erdreiſten, von neuem ſeine Hand nach der Ehre
eines Mandats auszuſtrecken. Für ſolche Vertreter
danken wir. Doch das iſt nichts wunderliches.
Letocha iſt Centrumsmann und die Heuchelei, Achſel
trägerei und Falſchheit ſind ein unverkennbares

Die „Köln. Volksztg.“ fügt hinzu, daß ein ober
ſchleſiſches Blatt dieſen Angriff gegen Letocha „mit
vollem Recht eine Gemeinheit“ nenne.

(Auf die deutſchen Sozialdemokrat en)
ſind die franzöſiſchen und belgiſchen Genoſſen
nicht gut zu ſprechen. Die hochfahrende und doktrinäre
Art, in der die deutſchen orthodoxen Marxiſten ihre

belgiſchen Genoſſen während und nach ihrem unglück
lichen Wahlrechtskampfe behandelt haben, hat, wie der
„Frankf. Ztg.“ aus Brüſſel geſchrieben wird, nicht
nur in Belgien ſelbſt, ſondern auch im ſozialiſtiſchen
Lager Frankreichs eine große Erbitterung hervor
gerufen. Die Angelegenheit werde auf dem nächſt
jährigen internationalen Sozialiſtencongreß in Amſter
dam zur Sprache kommen. Einer der angeſehenſten
Führer der franzöſtſchen Sozialdemokratie erklärte,
er ſei geneigt, dort folgende Anträge zu ſtellen
„Die preußiſchen Genoſſen werden gebeten, aus
einanderzuſetzen, auf welche Weiſe ſie ihren glorreichen
Kampf für das allgemeine gleiche Stimmrecht zum
Landtag durchgeführt hätten. Die ſächſiſchen
Genoſſen werden erſucht, die Mittel darzulegen, durch
welche ſie ihre drohende Herausdrängung aus dem
Landtag und die Verſchlechterung ihres Landtags
wahlrechts verhindert hätten.

Volkswirthſchaftliches

Eine Statiſtik der Streiks im Jahre
190 1 wird in dem letzten Vierteljahrsheft der deut
ſchen ReichsStatiſtik veröffentlicht. Danach ſind im
Jahre 1901 in Deutſchland 1042 Streiks begonnen
und 1056 beendet worden. 29 Streiks aus dem
Jahre 1900 dauerten bis ins Jahr 1901 fort. Die
Zahl der im Jahre 1901 ausgebrochenen Streiks
war geringer als in den Vorjahren im Jahre 1900
brachen 1414, im Jahre 1889 1322 Streiks aus.
Mehr als aller Streiks, 382 entſtelen auf das
Baugewerbe. Von den im Jahre 1901 beendeten 1056
Streiks wurden insgeſammt 4561 Betriebe betroffen, in
denen bei Ausbruch des Streiks 141 220 Arbeiter be
ſchäftigt waren. Von den im Jahre 1900 beendeten
Streiks wurden 7740 Betriebe betroffen, in denen bei
Ausbruch des Streiks 298 819 Arbeiter beſchäftigt
waren. Jn 3525 Betrieben mit 52555 Arbeitern
erſtreckte ſich im Jahre 1901 der Ausſtand auf den
ganzen Betrieb. Die höchſte Zahl der gleichzeitig
Ausſtändigen betrug 55 262, gegen 122 803 im
Vorjahre. Vollen Erfolg hatten die Ausſtändigen
in 200 Streiks, theilweiſen in 285, keinen Erfolg
in 57 m Fällen Se

Zur Schiffskataſtrophe bei Hamburg
Die Geſammtzahl der in Folge des Schiffsunglücks Ver

mißten wurde bis Mittwoch Mittag 12 Uhr auf 109 feſt
eſtellt.

In Eilbeck hat ſich ein aus 21 Perſonen beſtehendes
Hilfscomitee zur Unterſtützung der Hinterbliebenen ge
bildet. Jn einer vom Eilbecker Bürgerverein einberufenen
Verſammlung, worin obliges Comitee gewählt wurde, wurden
ſofort 3100 Mk. gezeichnet. Von vielen Stellen liefen frei
willige Beiträge, ſowie Angebote von Conzert und ähnlichen
Veranſtalten ein auch wurden viele Waiſen an Kindes
ſtatt angenommen. Bei den Hamburger Zeitungen ſind
bereits namhaſte Beträge zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
eingegangen, die ſpäter einem Ausſchuß übergeben werden
ſollen. Am Donnerstag findet in der Friedenskirche in Eil
beck Trauergottesdienſt ſtatt. Durch die Hamburger Polizei
ſoll verſucht werden, alle auf preußiſchen Gebiete angeſchwemmten

Leichen ausgeliefert zu erhalten, um die Opfer gemeinſam be
ſtatten zu können.

Der Taucher Beckedorf hat den „Primus“ Dienſtag Nach
mittag ſchon etwas gehoben und ihn dem Strande nähergebracht.
Bei Hochwaſſer wurde dann der „Primus“ durch die Taucher
wieder eiwas höher gehoben und etwa 50 Meter näher an
die Landungsbrücke von Nienſtedt gebracht.

Der Führer des geſunkenen Dampfers
„Primus erklärte einem Berichterſtatter, daß er, als die
Eolliſion erfolgte, ſo nahe am nördlichen Ufer fuhr, wie er
wegen des niedrigen Waſſers nur fahren konnte. Er habe
einige Paſſagiere an der Nienſtedtener Brücke abſetzen wollen
und habe auf dieſe zu gehalten. Es ſei ganz unmöglich daß
man an Bord der „Hanſa“ ſein rothes Licht habe ſehen können.
Er habe ſeinen Kurs nicht geändert, dagegen habe
Hanſa“ zu weit nach Nord geſteuert. „Hanſa“ hätte viel
früher links halten müſſen, da dort ihr richtiges Faährwaſſer
ſei. Nach dem Zuſammenſtoß habe er viele Paſſagiere vom
Radkaſten nach der „Hanſa“ hinüber geſchoben. Er ſei dann
durch das Gedränge ins Waſſer geſtoßen worden es ſei ihm
aber gelungen, an einer Kette auf die „Hanſa“ zu klettern.
Er begab ſich wieder auf den Primus“, um Leute zu retten,
ſtürzte ein zweites Mal ins Waſſer, konnte aber am Bug
nochmals auf die „Hanſa“ gelangen. Er beſtieg dann deren
Boot, und rettete in Gemeinſchaft mit den Matroſen der
„Hanſa“ noch 30 Menſchen bei dreimaliger Fahrt nach dem
Lande. Der Decksmann, Ritſcher und ein älterer früherer
Schiffeführer, der am Ruder auf dem „Primus ſtand be
ſtättgten dieſe Angaben. Der Reſtaurakeur Drechs ler
erklärte, daß die Colliſßſon querab von der Nienſtedtener
Brauerei ſtattfand. Nach etwa drei bis vier Minuten ſank
das Hinterſchiff des „Primus“ auf Grund. Die Ebbe ließ
das Vorderſchiff links herum ſchwoſen, worauf der „Primus
nach Backbord umfiel. Dadurch ſtürzten etwa 70 Perſonen
ins Waſſer drei Frauen, die unter dem Geländer feſtgeklemmt
waren, wurden von Drechsler durch das Geländer geſtoßen
und ſind dann aus dem Waſſer gerettet worden. Drechsler,
der ſein achtjähriges Kind im letzten Augenblick aus der
Kammer in der Hinterkajüte holte, behauptet mit größter Be
ſtimmtheit daß im Schiff ſich keine Perſon mehr befand. Nür
eine Frau war vorn im Geländer feſtgeklemmt und ſei mit
in die Tiefe gezogen worden.

Wie der „Hamb. Corr.“ ausführt, ſteht dieſe Darſtellung
Zeichen der oberſchleſtſchen Centrumsmaänner.“ des Unglücks ſeitens des Steuermanns Peters in ſchroffem
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Gegenſatz zu den Erklärungen der Beſatzung der „Hanſa“.
Das Blatt betont, daß nautiſche Sachverſtändige die Richtig
Teit der Angaben des Peters bezweifelten. Sie betonten, daß
es, wenn der „Primus“, der vollbeſetzt mit Paſſagieren nur
etwa 4 Fuß tief ging, ſo dicht unter Land fuhr, wie er nurärgend konnte, und Der Gefahr gelaufen ſein will, den Grund

zu berühren, ganz unmöglich geweſen wäre, daß die Hanſa“
mit ihrem Tiefgang von 14 Fuß in die Nähe des „Primus“
gelangen und ihn anrennen konnte. Die Hanſa“ hätte ja
unbedingt ſchon lange vorher auf Grund feſtſitzen müſſen.
Das Seeamt hat Mittwoch Vormittag 10 Uhr ein Verhör

mit dem an dem Zuſammenſtoß Betheiligten vorgenommen.
Der Führer des „Primus“ hält ſeine Ausſagen aufrecht,

er habe ſeinen Kurs nicht geändert. Auf das Vorhalten, daß
die „Hanſa“ einen ſo großen Tiefgang habe und garnicht ſo
nahe an Land fahren konnte, erwiderte Peters, die „Hanſa“
t früher als Eisbrecher gedient und habe nur hinten 14

uß Tiefgang; übrigens ſei die Ufertieſe verſchieden und falle
ganz plötzlich ſteil weg. Ein unbetheiligter Zeuge iſt der

ührer der Barkaſſe „Teut“, der in nächſter Nähe des „Primus“
hr. Der Führer der Barkaſſe, Trudel, und der Jnhaber

erſelben Hagen, ſtanden beide am Steuer. Letzterer ſagte
gus: Unſere Barkaſſe hatte an Bord meinen Sohn und 15
junge Lente, wir kamen von einer Vergnügungstour nach
Falkenthal. Obgleich ich hätte mehr rechts fahren müſſen,
führ ich wie es üblich iſt, dicht am Ufer, um den Ebbeſtrom
abzuſchwächen. Als ich das Wrack des „Lemnos“ paſſirt
Hakte, kam von der anderen Seite des „Lemnos“ der „Primus“
nach dem nördlichen Ufer und fuhr gleichfalls dicht am
Lande. Der „Primus“ fährt ſonſt ſchneller als meine Bar
kaſſe, aber da die Leute ſich auf dem Dampfer hin
und her tummelten, war bald das rechte bald
das linke Rad aus dem Waſſer. Der „Primus“ fuhr
dann langſamer und deshalb blieben wir immer etwa 15
Meter von einander entfernt. Querab vom Nienſtedtener
Leuchtfeuer machte ich Trudel auf die in Sicht kommende
„Hanſa“ aufmerkſam und ſagte zu ihm „Das geht nicht
klar.“ Trudel erwiderte; „Nein, das geht verkehrt.“ Gleich
darauf führ die „Hanſa“ in den „Primus“. Es war 12
Uhr 20 Minuten, etwa 50 Meter oberhalb des Nienſtedtener
Leuchtfeuer. Der „Primus“ trieb dort bis zum Leuchtfeuer
Durch die Ebbe zurück und ſank dort. Die „Hanſa“ konnte
An möglich die rothen Lichter des „Teut“ und
Des „Primus ſehen. Sollten von der „Hanſa“ rothe
Lichter geſehen worden ſein, ſo könnten es nur nach meiner
Anſicht die rothen Lichter vom Nienſtedtener Leuchtthurm und
der Nienſtedtener Landungsbrücke geweſen ſein. Von Bord
meines Schiffes „Teut“ und des „Primus“ können nur das
grüne und das Topplicht geſehen worden ſein. „Teut“ kam

erſt um 1 Uhr flott und konnte nichts mehr zur Rettung
Chun. Bald nach dem Zuſammenſtoß, als die Hilferufe ver
ſtummt waren, paſſirten noch

An zen gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Publikum gegenttber keine Verantwortung

Familte Nachrichten.
Wodes Anzeige.

Dienſtag den 22. d. M., früh 6 Uhr, ver

nd Schwägerin Frau

geb. Schütze em 44. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an
Hermann Weisse u. Krau

Bekanntmachung.

mit voller Muſik die Unfallſtelle ohne zu ahnen, was ſich
eben zugetragen hatte. Der Führer des „Teut“ Trudel iſt
am Mittwoch vom Seeamt als Zeuge geladen worden.

Ein Bild des Jammers boten Montag Morgen
fünf Kinder, die vor der verſchloſſenen Thür auf die
Heimkehr ihrer Eltern warteten und noch nicht wußten, daß
ihre Eltern nie wieder zu ihnen zurückkehren würden.

Daß die Verluſte nicht noch größer ſind, iſt dem Umſtande
zu verdanken, daß der Maſchiniſt des „Primus“ die Ventile
der Keſſel öffnete und ſo eine noch frühzeitigere Exploſion ver
hinderte. Er hat bei ſeiner Heldenthaät ſich ſchwere Brand
wunden zugezogen. Jm Ganzen waren bis nachmittags etwa
fünſzig Leichen angetrieben, von denen mehr als
dreißig noch nicht rekognoszirt ſind.

Der Vertreter der Eigenthümer des „Primus“, Herr
Pickenpack, der gewöhnlich das Schiff ſelbſt führte und
zum Steuern den Steuermann Hans Peterſen an Bord
hat, iſt Sonntag Abend bei dem folgenſchweren Zuſammen
ſtoß nicht auf dem Schiff geweſen. Die Führung des „Pri
mus“ lag alſo vollſtändig in den Händen Peterſens. Daß
dieſer einen verhängnißvollen Jrrthum begangen hat, indem
er die „Hanſa“ mit „links Ruder“ paſſiren wollte, erſcheint
nach Lage der Sache zweifellos. Peterſen war übrigens bei
der Rettung der Leute auf die „Hanſa“ mit thätig

Das in der „Primus“- Kataſtrophe eingeleitete Straf
verfahren wird durch die Staatsanwaltſchaft zu
Alton a geführt, da das Unglück ſich auf preußiſchem Gebiete
ereignete. Der Erſte Staatsanwalt. MühleAltong war am
Dienſtag wiederum längere Zeit an der Unglücksſtelle, um die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Nebenher geht das Un
fallverfahren, welches vor dem Seeamt geführt wird.
Das Reſultat der dort angeſtellten Ermittelungen geht der
königlichen Staatsanwaltſchaft zu; ob eine Anklage erhoben
wird und gegen wen, wird von dem Spruche des Seeamts
abhängen. Mit dem Transport der Leichen von Nienſtedten
und Schulau nach Hamburg iſt begonnen worden.

Jn der durch den Unfall noch hocherregten Bevölkerung
wird mit Erbitterung auf die mangelhafte Ausrüſtung
ſämmtlicher Paſſagierdampfer auf der Elbe mit
Rettungsbooten und Rettungsringen hingewieſen. Die größten
Elbdampfer haben faſt ausſchließlich nur ein einziges Boot
an Bord, obwohl ſie theilweiſe bis zu 900 Paſſagiere an Bord
nehmen dürfen, alſo mehr als viele große transatlantiſche
Dampfer. So hatten der kleine „Primus“ wie der große
„Delphin“ nicht mehr als ein Boot an Bord. Was war ein
Boot, welches vielleicht höchſtens ſechs Perſonen faſſen kann,
gegenüber den 200 Paſſagieren! Hätte der „Delphin“, welcher
etwa 600 Perſonen faßt, mehr als ein Boot bei ſich geführt,
ſo hätte auch von ſeiner Seite eine große Anzahl von Schiff
brüchigen mehr gerettet werden können. So vermochte er mit
ſeinem einzigen Boot nur 7 Perſonen zu retten. Als das

mehrere Vergnügungsdampfer Boot zum zweiten Male zum „Primus“ führ, verſchwand das

Meuneeund folgende Tage Auslage von Reſten und Abſchnitten zu

e esxtra billigen Preiſen.
Theodor Freytag,

Roßmarkt 1.

abgemacht.“

Schiff ſchon in den Wellen, und die Paſſagiere des Delphin“
mußten die mit den Wellen Ringenden unkergehen ſehen, ohne
helfen zu können. Auch Rettungsgürtel konnte man nicht in
den Strom werfen, denn auf dem „Delphin“ wie auf dem
„Primus“ ſollen dieſe überhaupt nicht vorhanden ſein.
an

Vermiſchtes.
(Das vielgeſungene Grimmer Lied) „Wenn ich

einmal der Landrath wär“ wird in nicht zu ferner Zeit vor
der Strafkammer des Greifswalder Landgerichts zur Er
örterung gelangen. Seitens der Staatsanwaltſchaft Greifs
wald iſt auf Antrag des Regierungspräſidenten zu Stralſund
und des Landraths zu Grimmen, Freiherrn von Maltahn,
gegen die Herrn Rittergutsbeſitzer BeckerBartmannshagen,
Redacteur BrandtBerlin, Redacteur StechertGreifswald.
Kaufmann DavidſohnGrimmen und Dr. WendorffToitz
als Verfaſſer reſp. Drucker und Verbreiter jenes Liedes, das
auf dem Grimmer Kaiſercommers zum Vortrag gebracht
worden war Anklage erhoben worden.

Gekrönte Häupter als „amerikaniſche
Actionäre“.) Nicht nur gewöhnliche Sterbliche, ſondern
auch Fürſten betheiligen ſich mit ihrem Gelde an induſtriellen
Unternehmungen. Kaiſer Wilhelm z. B. hat von ſeinem
Privatvermögen in amerikaniſchen Werthen etwa 3 Millionen
Dollars angelegt und erhält pro Jahr ungefähr 150000
Dollars Zinſen. Zumeiſt ſind es Papiere, die ſehr gut ſtehen,
wie Union und SouthernPacific, Miſſouri, Central, Jllinvis,
SantaFe, Louisville, Naſhville uſw. Die Kaiſerin hat für
1/2 Million Dollars amerikaniſche Papiere und die übrigen
Mitglieder der kaiſerlichen Familie (der Kronprinz, Prinz
Heinrich u. A.) für insgeſammt I/2 Millionen Dollars.
Dem Zaren bringen ſeine amerikaniſchen Papiere alljährlich

Millionen Dollars Zinſen, ihr Werth beziffert ſich auf
rund 6 Millionen Dollars. Die verſtorbene Königin Viktoria
von England hatte jährlich 400000 Dollars Zinſen König
Eduard hat für etwa 5 Millionen Dollars amerikaniſche
Papiere. Die in amerikaniſchen Werthen angelegten Beträge
der Könige von Jtalien, Belgien, Dänemark, Griechenland,
Spanien und Portugal erreichen eine Höhe von insgeſammt
zehn Millionen Dollars, wovon auf die königlich ſpaniſche
Familie zwei Millionen entfallen. Die Exkaiſerin Eugenie
iſt ſehr vorſichtig, denn ihr Antheil an amerikaniſchen Actien
beträgt nur 10000 Dollars. Man ſieht, daß durch einen
unerwarteten „Krach“ auch Fürſten ganz empfindlich geſchädigt
werden könnten.

(Enfant terrible.) Derkleine Hans (der dem auf
Beſuch weilenden Onkel ſein BriefmarkenSammelbuch zeigt)
„Sieh, Onkel, dieſe zwei hat der „Briefträger“ vorgeſtern an
Klavier und Sekretär geklebt, und ich habe ſie heimlich

Hallesche Strasse 24b
eine Wohnung mit Garten (Preis 165 Mark)
ſofort zu vermiethen und I. October zu beziehen.

Näheres WMeuſchauer Str. 2 a.
Eine Wohnung in der I Etage zum 1

Oetober zu beziehen
Stürzebecher, Burgſtr. 13.

TDberaltenburg 5, Hinter der Waſſertunſt
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und vreichlichem Zubehör

für 850 Mk. jährlich, zu vermiethen und T.
Oetober zu beziehen.

EKrste iageClobigkauer Str. 11b, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
preiswerth zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Näheres bei

O. Günther sen-, Halleſche Str. 37.

Die Kanaliſation der Wagner, Hirten,
Breite, Oberbreite, Kurze u. Oberburgſtraße,

Unter Bezugnahme auf das Ortsſtatut und

werden die Hauseigenthümer der an den ge
nannten Straßen liegenden Hausgrundſtücke bei
Vermeidung von Zwangsmaßregeln aufgefordert
die zur Herbeiführung der Anſchlußleitungen an
den Kanal erforderlichen Anträge und Zeichnungen

ſpäteſtens binnen 2 Wochen bei uns einzu
weichen.

Merſeburg, den 23. Juli 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

h e Zwangsversteigerüng.Da e hee Kellers und der Oel Sonnabend den 26. Juli cr.
vormittags 10 Ahr,

die Polizeiverordnüng vom 20. Juli 1900 erſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

einige Wilder, 1 Regulakor
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg,
Aaumamm, Gerichtsvollzieher.

TLauenstadter Strasse 7
Eine ſchön gezeichnete, große kräftige eine Parterre Wohnung, beſtehend aus Stube,

Dogge,
ſehr wachſam, iſt billig zu verkaufen

Weiße Mauer 12.

Kammer, Küche und Zubehör (Preis 120 Mk.
d vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

äheres Amtshäuſer 6 a
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,

Ein ſaſt neuer, hocheleganter

iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres
Unteraltenburg 1, im Laden.

Küche und Zubehör iſt im Preiſe von 300 Mk
zum 1. October zu beziehen. Zu erfragen in1 iſetafel, 1 Sopha, 1e e Gas-Kronleuchter e

Spiegelſchrank, 4 Vohrſtühle Gotthardtsſtraße 31

den 24. Juli 1902. zu verkaufen
[Paar Fuhren Spreu

Knapendorf Nr. 14.

iſt ein Laden mit Wohnung preiswerth zu
vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.

Seydewitz

Oeſſentliche Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 28. Juli 1902, Freitag den 25. Juli er.,
abends 6 Uhr.

an die Exped. d.

Ein HausZwan gsversteigerung. wird zu kaufen geſt. Offerten u. A Z 44 und Zubehör, zum 1. Oetober zu beziehen.

Annenſtraße 8
FamilienWohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

Schöne freundliche Wohnung mit Zubehör
per I. Oetober zu vermiethen

Kossmarkt I2.
Tagesordnung

Entlaſtung der Rechnungen für das Rech
nüngsjahr 1900

a. der Kaſſe des Hoſpitals St. Sirti,
b. der Stipendien und Legatenkaſſe,
c. der Kaſſe der KleinkinderBewahranſtalt

der Altenburg
Verkauf des Schlammes aus der Kläranlage
der Kanaliſation
Umbauprojekt für die Aborte der gehobenen
Knaben und Mädchenſchule (und höheren
Mädchenſchule).
Weiterverpachtung des ſtädtiſchen Gartens
am Hälterthor.Bericht der Wahleommiſſion über eine Petition
Merſeburg, den 22. Juli 1902.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
J. V. Schwengler.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Viti wird bekannt

gemacht, daß für das Rechnungsjahr 1902 eine
Kirchenfteuer von 9 Zuſchlag zur Staats
Einkommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage
n der hieſigen Stadtſteier Kaſſe während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg den 24. Jult 1902.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Viti.

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Thamm'ſchen Gaſthofe zu
Rafznitz

1 Pferdeconpirſcheere, 1 Pferde
zahnhobel, 1 Paneel-Sopha, 1
Ausziehetiſch, 1 Wäſcheſchrank,
6 Rohrſtühle

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

e den 23. Juli 1902.
aumanm, Gerichtsvollzieher.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

Oberbreiteſtr. 20.

Gelegenhejtskauf.
1 Kücheneinrichtung und 1 großer zweith.

Kleiderſchrank (neu) zu verkaufen. Zu erfragen
NeumarktDrogerie.

7000 u. 4000 Mark
ſofort oder ſpäter auf zwei hieſige gute Grund
ſtücke geſucht. Off. vom Selbſtdarleiher unter
P 23 an die Exped. d. Bl. erbeten.

O O ver I Mat
als 1. Hypothek auf ſicheres Hausgrundſtück per
1. Jan. 1903 r leihen geſucht. Gefl. Offerten
erbitte unter L an die Exped. d. Bl.

I grosser Pferdestall
mit großem Heuboden iſt zu vermiethen

Oberbreiteſtrafte 16.

ine Wohnung große Sie Kammern
Küche, Stall zu 102 Mk. zu vermiethen

R. Bbeling, Saalſtraße 13.
Weisse Mauer 21

iſt eine ManſardenWohnung; Nr. 22 die
Parterre-Etage,

ſofort reſp. I. October d. J. zu beziehen. Zu
erfragen im Laden Nr. 23. B. Feege-

öplirte Wohnung
für 2 Herren paſſend, mit oder ohne P n.
zu vermiethen Preiteſtraßze 20.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Oetober zu beziehen

Brühl 7, part.
Friedrichſtraße 9 iſt die

Zweite Btage
zu vermiethen u. für October zu beziehen. Zu
erfragen gr. Ritterſtraßze 17, part.

80 Er. Langſtroh
(Flegeldruſch) hat abzugeben

Ziegelei Halleſche Str.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark
1. October beziehbar. Näheres durch

O. Meuschkel, Leunger Straße 4.

Kleine freundl. Wohnung
wird zum 1. Oct. oder früher von einem Braut
paare zu miethen geſucht. Werthe Offerten
unter O L an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein möblirtes Zimmer
mit S e inner zu miethen geſucht. Off
unter I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Alle Frauen ſollten Dr. med. Rau's
Brochüre über leichte und ſchmerzloſe Ent
bindung leſen. Verſand gratis und franco
durch O. Behnek Co., Hamburg
Rathhausmarkt 12.

S

Es



Keinen Bruch mehr? wals, h eNeue Kartoffeln 10 000 Markt Belohnung e e ter
5 ree Jentzseh. Aulshäuſer 6. HRö“chste ugzerehnnngee, Lanrenns Hankgohreotven, Direction Kug. Dosrner.)

Menſeburger Mreßbuch erlangt Gratisbroſchüre von Freitag den 25. Juli 1902V

S Zu treuen geſucht Offerten mit Preis Dr. M. Reimanns, Valkenhberg 291 (Holland). Das ſüßr Müdel.
e gen an Kudolt Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto.

s Halle a. S.8 eitun g n Jn der r iſt Ori das ſicherſte, wirkſamſte, r 9Makulatur en-Jötur g
Jtötet radikal ſpeziell Fliegen, Flöhe,

in Pacchen zu 30 Pfg. zu haben bei Läuſe, Kakerlaken, Schwaben AusTh. Rössner Buchdruckere s den zahlreichen Anerkennungsſchreiben:be 5 S e Hri iſt famos „Jhr Gri wirktOelgrube 5. S koloſſal.“ „Habe großartige Erfolge

Operette in 3 Akten von Heinr. Reinhardt.

Hausheſitzer-Verein.

Freitag den 25. d. M.
abends s Anr,

9 SVierteljahrs Verſammlung

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung

Berichterſtattung über die Verhandlungen
des 7. Verbandstages des ProvinzialVer
bandes der Haus Und Grundbeſitzer Vereine
der Provinz Sachſen

2) Wohnungsmangel und Sozialdemokratie von

fertige Betten Schluricks Anſtalt für Naturheil kunde

erzielt.“ „Half beſſer wie andere

e e Sachen.“ „Verwende blos nur nochg Jede OHriginalſtaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt Niemals
ern loſe zum Vachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis pro Fl. 50, 60, oo Pfg.

G überall zu haben. Man laſſe ſich auch nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut
aufreden. Der Oribläſer „Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Ori 60 Pfg.

r n e dese e entral Verbandes der ſtädtiſchen Haus undch S Fernruf 2389 Male a. S. Hochstrasse 17 am Steinweg. n zämmtli e Eingerichtet für das geſammte Naturheilverfahren, Bäder aller Art, Galvanische ehe
n h F 5) Abänderung der Vereins Satzungen.2 Stwöme, (vörzüglich bei Nervenkrankheiten). Viübrationsmmassage- Licht-, Lauft- eWäſ egrtikel und Sonnen a der in beſonders dazu eonſtruirten Glaskäſten, erſahrungsgemäß weit wirk Der Vorſtand

T ſamer als elektriſche Lichte oder Dampſbäder. Bei Prauenkrankheſten Thuwe-liefert billigſt HuboldRrandt-Massage ſowie gymäkologische Gymnast i. Geöffnet für Damen
Günth Gr und Herren ununterbrochen von morgens bis abends. Proſpecte gratis.

eMarkt 17. e Schlachtefeſt.euren arten al e. Ahlnds Mefanrnnt.
Neu! Nen?wie 0 U ihres Jabilgums Empfehle mein neu aufgeſtelltesnene Kartoffeln e e e en elektr. Orcheſtrion.

emnpfieht War hn, 3 D.

s Restanration.
Heute

spannenden Roman von

sowie eine Srzählung von Heute Schlachtefeſt.
z h e e V Heute Freitagm d a 2 9 Ge e chenden L. Gangh)orere, Gewitter im Mat uusſchluttene Wurſt.

e Merſeburg jeden Mittwoch und R. Schrepper, Weißenfelſer Str.alt Hecherer, Spergau b. Corbetha Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. e am Kaſernenbauplaß.
a beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. S e Heule

Gas u. Waſſeranlagen, elelt. n S n SchlachtefeKlingel u. Atleyhonanlagen, S eſowie alle Schlaſſerarbeiten u. ReparaturenSippel étlſenſt, Königlirhes Bad Lan ſtüdt. Ein wahrer Sehatz
Nächſten Sonntog für alle durch jugendliche Verirrungen

S leſtraße part.e Nachmittag COomrcert, abends all. Erkrankte iſt das berühmte Werk.Ausgelä imtes Haar Jeden Dienſtag Mittwach und Freitag Nachmittag Concert J. Jetnns Sclhheweheng,
n ne z ei S1. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. Jkauft zu guten PreiſenV FUR JEDEN TiscH Leſe es Jeder, der an den FolgenWr. ahrem, Friſeur, FUR 4EDEKUSHE ſolcher Laſter leidet. Tauſende verDom Nr. l. n M danken demſelben ihre Wieder-Backpulver, herſtellung. Zu beziehen durch dasDr. Oetkers Vanille Zucker Verlagsmagazin in Leipzig, Neun o hiug Pulver n markt Nr. 21, ſowie durch jede Buchà 10 Pfg. Millionenfach bewährte handlung

e E. Cernere „nen hPadelt's Regtauration.Matz“ Matz“!

Rezepte gratis von den beſtenBlumenkohl. rege Kartoffeln r eConnarend und Miene e Aer roye ehtige Verkäuferin
ſt t möglichſt aus der Branche. Ev. freke Stationein großer Poſten Otto Deoekavdt. gr. Sirtiſtr n n h en eitbilliger Blumenkohl Vom vereidigten Chemiker geprüft! August Fevrl,

Unter ärztlicher Controle angefertigt!hier eintrifft. Frau Rauwald, a 9 0 0 9 5 in der 9 Glas, er en
Ta. frisehes Rehwild, hege Erſege beſt en 1 Schuhmacher geselle
feinste junge Gänse, ſchen ihre S ſofort geſuchtfoinste junge Enten, n Loch ſchen Rährzwiehach Steimev, Unteraltenburg I.

Rähnehen, junge Tauben der beſte Beweis G Mann und Frau
3 daßes kein veſſeres Kindernährmittel giebt. Fesche zur Erntearbeit ſuchtempfteſt um l Wolf. en ehe Düten und Packeten 10, n Branz Kabiseh, Göhlitzſch.

Köonigreien Sachsen. u v Le ev r burgſtraß le e nen a di v mniehon B. Sanuerbreh, Oberburgſtraße Stelle, ordentliche Mädchen für hier und ausTéchniſcum Hainichen Walther Gotthardis ſtraße 8; Empfehle ganz friſch wärts für gute Stellen geſucht durch
Carl Schmidt, Unteraltenburg; ff friſch geränch Aal, Frau Renriette Laugenhein,
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße; Stellenvermittl., Preußerſtr. 14.Louis Niendorſ, Schmaſeſtraße; ff. lundern,

üthel, Unteraltenbürg O A Jh Slever e ff. Kieler Fetthücklinge, en Uglern,
Adolf Böhme, lleine Ritterſtraße; gen e Lragiergäangern be n e dasFontleben: Nta, Hand hachfrine Ve t gen Strengſte das Betreten meines Grundſtücks
e De Huge GErfurt; Gel-Sardinen. links der Saale. K. Fleglatt. Steckners Berg.

e Für die uns am Hochzetkskage erm ichen Sohle Mücheln W. Ködel, Bäckerweiſter n hochze ern it weichen Sohlen Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth n ha ſel z wicſenen Nufmerkſamßeiten ſagen allerwunderbarer Ausführung allein zu haben bei Steuden friſche ars urſt, e ſern i ſern den
Laucha: Paul Jügner; ad legtea s c e c W gere ff. u e u AAerſeburg, im Juli 1902.e W Benndorf: Reinh. Dietrich, Win. Nerge g tag 8 See Sen e ſein vkagten Adinten. r. Gaudig u. rnt guchſtädt Laugenberg; We h u u e an e rWime r Schafſtädt Stammee Mia J e 3 Anna geb. Trobitzſch.r afet ſledt b. Schafſtädt Ennt DHobr che Niedereichſtedt b Schafſtädt Emnmn Dobrüſch Serzu BernnneZur Erntearbeit geſucht Leung Nr. 11, o ornſtedt bei Querfurt: Otto Beinryth. Unteraltenburg I. Hierzu Beil ge.



Nr. 172.
Provinz und Umgegend.

Halle, 23. Juli. Eine ſeltſame Auf
klärung hat das Verſchwinden des 83 jährigen
Auszüglers Auguſt Höſe gefunden, der bei ſeinen
Verwandten hier wohnte. Der Mann, der vermißt
wurde, iſt, wie ſich herausgeſtellt, in der Klinik ge
ſtorben.

Weißenfels, 23. Juli. Der Stadtverordnete
Buchhalter Siegel, gegen den, wie berichtet, die
Unterſuchung wegen Untreue und ſchwere Urkunden
fälſchung eingeleitet wurde, iſt ſoeben in der Saale
als Leiche gefunden worden.

4 Weißenfels, 25. Juli. Ein Mißgeſchick
eigenthümlicher Art geſchah geſtern Vormittag einem
von auswärts gekommenen jungen Mann, der nach
Enartsberga fahren wollte, um dort ſeine Hochzeit
zu feiern. Jn Halle verſäumte er den geeigneten
Zug und konnte nur bis Weißenfrls gelangen. Hier
traf er mittags gegen 1 Uhr ein, und um 3 Uhr
war die Trauung beſtellt. Nachdem er ſchon alle
Hoffnung aufgegeben hatte, rechtzeitig in dem über
zwei Meilen von hier entfernten Eckartsberga erſcheinen
zu können, kam ein um Rath gefragter findiger Poſt
beamter auf die glückliche Jdee, einen hieſigen Fahrrad
händler zu bitten, dem angehenden Ehemann ein
Automobil zur Verfügung zu ſtellen. Derſelbe
erklärte ſich bereit, die Fahrt zu unternehmen, und die
Hochzeit konnte punkt 3 Uhr von ſtatten gehen. So
erwies ſich das „TöffTöff“ einmal als Retter in der
Verlegenheit.

Mäagdeburg, 23. Juli. Zu dem Morde
in Leitzkau ſcheinen ſich die Verdachtsmomente
gegen den verhafteten Lehrer Knöll immer mehr zu
verdichten, und die Annahme, daß er trotz ſeines
Leugnens der Mörder geweſen iſt, gewinnt an Wahr
ſcheinlichkeit. Außer einem bei ihm gefundenen
Taſchentuch, das Blutſpuren zeigt, während andere
Blutflecke durch Waſchen beſeitigt worden ſind, wurden
der „M. Ztg.“ zufolge an dem Ueberzieher K.'s
einige kleine Brandpunkte entdeckt, die von dem Rück
ſchlag der Piſtole herrühren ſollen. Auch aus dem
Inhalt der beſchlagnahmten Briefe ſollen ſtch Anhalte
dafür bieten, daß der Verhaftete wohl einer ſolchen
That fähig ſein kann, zumal ſein Vorleben nicht
makellos iſt und er ſich in Geldverlegenheit be
funden hat.

Oppurg, 21. Juli. Bei einem dieſer Tage
über unſerem Orte niedergehenden Gewitter hat
es hier ſechs Mal eingeſchlagen, glücklicher
weiſe ohne zu zünden. Auf dem Rittergute wurden
durch einen Blitzſchlag ſechs Schweine betäubt. Dem
Rittergutspächter iſt hierdurch beträchtlicher Schaden
entſtanden, da auf Anordnung des Bezirksthierarztes
die ſechs Thiere getödtet werden mußten

P Leipzig, 22. Juli Hier und in der ge
ſammten Umgebung ging ein furchtbares Hagel
wetter nieder, das koloſſalen Schaden an Fluren
und Feldfrüchten anrichtete. Aus ganz Sachſen und
Thüringen werden durch das ſchwere Gewitter
angerichtete Schäden und zahlreiche Blitzſchläge ge
meldet.

Gera, 23. Juli. Jn der vergangenen Nacht
wurde hier in vier Ladengeſchäfte, wahrſcheinlich von
auswärtigen Dieben, eingebrochen, die nur

Geld ſtahlen. Es fielen den Spitzbuben etwa 40
Mk. in die Hände. Jn der Nähe des hieſtgen
Schützenplatzes wurde heute Morgen ein Handels
mann Meyer aus Leipzig von mehreren Perſonen
angefallen. Es wurden demſelben etwa 3 Mk.
gbgenommen, während er noch etwa 300 Mk. bei
ſich hatte.

i Ohrdruf, 23. Juli. Zu dem hal
ſperrenbau bei Dietharz waren die Arbeiten
ausgeſchrieben worden. Die darauf eingegangenen
Offerten bewegen ſich zwiſchen 381 000 und
699 000 Mk.

4 Gotha, 23. Juli. Jn einem Hotel hat ſich
eine 72 jährige Dame aus Wien erhängt. Sie

hat die That aus Lebensüberdruß begangen, um in
Gotha durch Feuer beſtattet zu werden, wo ihr Mann
vor vier Jahren auch verbrannt worden iſt.
r Langenſalza, 21. Juli. Zu dem II. Weſt
chüringiſchen Gauturnfeſte am geſtrigen Tage
hatte ſich eine ſtattliche Anzahl Turner aus Nah und
Fern eingefunden. Nachmittags bewegte ſich ein
impoſanter Feſtzug, an dem ſich 39 auswärtige
Vereine (darunter drei Damenriegen) mit 39 Fahnen
betheiligten, durch die feſtlich geſchmückten Straßen
der Stadt nach der „Badewieſe“, wo das Wettturnen

ſtattfand.
Edersleben, 22. Juli. Vor dem Zubett-

gehen hatte eine hieſtge Frau nach einer angeſchenkten
Bierflaſche gegriffen, aber ſtatt dieſer eine vom Sohn,
einem Maler, mitgebrachte Flaſche mit Salz-
ſäure ergriffen und davon getrunken. Nach
dreitägigem, ſchmerzlichem Krankenlager iſt die
Frau geſtorben.

Heilligenſtadt, 23, Juli, Ein fürchter

liches Unwetter brach geſtern Abend über unſere
Stadt herein. Mit Gewitter und Hagelſchlag, der
ſtrichweiſe vielen Schaden verurſacht hat, ging ein
wolkenbruchartiger Regen nieder, der Häuſer und
Straßen unter Waſſer ſetzte. Einzelne Straßen
glichen buchſtäblich reißenden Flüſſen. Jn der Schöll
bachsgaſſe und der unteren Wilhelmſtraße ſtand das
Waſſer über Meter hoch. Das 10 jährige Kind
des Arbeiters Kopp, das in dem Hausflur ſtand,
wurde von der Fluth fortgeriſſen, mit Mühe konnte
man das Kind vom Tode des Ertrinkens retten,
doch hat es einen ſchweren Schenkelbruch erlitten.
Die Feuerwehr ſandte ſofort zwei Feuerſpritzen, die
bis nach Mitternacht ununterbrochen das Waſſer
aus Kellern und Häuſern pumpen mußten. Eine
ſolche Waſſersnoth iſt ſeit Jahren hier nicht vorge
kommen.

t Wansleben, 20. Juli. Heute überfuhr
Herr Erlich ſein 3 Jahre altes Töchterchen. Er
hatte die Kleine in der Schoßkelle ſitzen und wollte
ſeinen Wagen zuleiern; dabei ſtel die Kleine heraus
und kam ſo unglücklich vor die Räder, daß ihr
der Wagen über den Kopf ging. Das Kind war
ſofort todt.

4 Braunſchweig, 22. Juli. Eine Blutthat
iſt heute früh 6 Uhr in dem Hauſe Hutfiltern 12
verübt worden. Der Schneidermeiſter W. Wiegank
feuerte auf den im gleichen Hauſe wohnenden Elektro
techniker Johannes Rolle einen Revolverſchuß ab,
von dem Rolle am Kopfe getroffen und auf der
Stelle getödtet wurde.
7 Jahren in dem Hauſe und ſind verheirathet; W.
hat 3 Kinder, während R. kinderlos iſt. Urſprünglich
beſtand zwiſchen den beiden Familien ein gutes Ver
hältniß, das ſo lange dauerte, bis vor einigen
Monaten die 14* jährige Martha Meyer aus Waten
büttel als Dienſtmädchen zu W. kam. Von dieſer
Zeit an begann R. mit allerhand Feindſeligkeiten
gegen W. Wiederholt beſchuldigte er ihn, daß er an
der jungen Meyer mit Gewalt unſittliche Handlungen
vorgenommen habe, und machte ſogar eine entſprechende
Anzeige bei der Kriminalpolizei; die Unterſuchung
ergab jedoch nichts Belaſtendes gegen W. Als
letzterer den R. zur Rede ſtellte, ſoll er ſte abgeleugnet
haben. Rolle ſtellte ſich wiederholt auf den Hof,

ſtreifte die Aermel auf und ſtieß Drohungen gegen
Wiegank aus, ſo daß dieſer zuletzt einen Angriff

gefürchtet und immer einen Revolver bei ſich getragen

hat. Ueber die Thar ſelbſt macht W. folgende An
gaben. Er ſei morgens die Treppe herabgekommen
und mit R. zuſammengetroffen. Dieſer habe ihn
höhniſch angelacht, worauf er geſagt habe „Na, Sie
Schuft, was haben Sie ſchon wieder!“ Nunmehr
ſei R. auf ihn los gekommen, und da er gefürchtet

habe, daß er ihn angreifen wolle, habe er den Re
volver gezogen und einen Schuß auf R. abgefeuert,
der dieſen in den Kopf getroffen habe. R. war auf
der Stelle todt. Wiegank eilte in ſeine hofwärts
belegene Kammer und feuerte dort drei Schüſſe auf
ſich ſelbſt ab, die aber nicht ſcharf geweſen ſein
können. Er wurde dann von Mitbewohnern des
Hauſes feſtgenommen und der Polizei übergeben
Bei ſeiner Vernehmung war er ruhig und gelaſſen.
Es iſt bisher noch unbeſtraft. Gegen die Annahme,
daß Wiegank etwa in Nothwehr gehandelt habe,
ſpricht übrigens die Thatſache, daß die Kugel in
den Hinterkopf eingedrungen und im Munde aus
getreten iſt. Vor dem Amtsgerichte ſtand heute die
Hauptverhandlung in einem Beleidigungsprozeſſe
zwiſchen Rolle und Wiegank an.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Juli 1902,

Die Haftpflicht der Lehrer, die durch
das Bürgerliche Geſetzbuch auf eine andere, nicht
unerheblich erweiterte Grundlage geſtellt worden iſt,
hat bekanntlich in den betheiligten Kreiſen ſtarke Be
ſorgniſſe hervorgerufen, die zum Theil ſogar dazu
führten, daß ſich die ſo förderlichen Schulausflüge
verminderten und auf einzelnen Schulen in Weſt
deutſchland überhaupt kein Geräthturnen mehr geübt
würde. Offiziös wurde zwar ſofort den angeblich über
triebenen Befürchtungen der Lehrer entgegengetreten und
insbeſondere darauf hingewieſen, daß bis jetzt noch
keine einzige Reichsgerichtsentſcheidung vorliege, die
ſolche Befürchtungen rechtfertige. Doch wurden dem
gegenüber bald einige konkrete Fälle genannt, in
denen Gerichte die verſchärfte Haftbarkeit des auf
ſichtführenden Lehrers anerkannt hätten. Die
Agitation der Lehrer ging nun dahin, die Gemeinden
zu veranlaſſen, ihrerſeits die Haftpflicht durch Ver
ſicherung ihrer Lehrperſonen zu übernehmen, und in
der That iſt dies auch von vielen Communalver
waltungen, darunter von mehreren Berliner Vororten,
geſchehen. Einen ablehnenden Standpunkt dagegen
nimmt die Berliner Schuldeputation ein,
und es iſt pon allgemeinem Jntereſſe, die eben be

Beide wohnten bereits ſeit

kannt gewordenen Gründe für ihre Haltung kennen
zu lernen. Die Schuldeputation iſt danach ent
gegen dem von den Verſicherungsgeſellſchaften ver
tretenen Standpunkt der Anſicht, daß bei Schaden
erſatzklagen gegen Lehrer auch durch das neue Bürger
liche Geſetzbuch die Sachlage für die Lehrer nicht
verſchlechtert worden ſei. Wenn auch S 832
des Burgerlige Geſetzbuchs die Beweislaſt zu Un
gunſten der Lehrer verkehre, ſo ſei doch der vorgeſetzten
Dienſtbehörde durch das Recht der Erhebung des
Conflicts nach wie vor die Möglichkeit einer
Beweiserhebung gegeben, bei der ſie an die
civilrechtlichen Beſtimmungen über die Beweislaſt nicht
gebunden ſei. Die Lehrerſchaft dürfe in allen ſolchen
Fällen auf den Beiſtand der Schuldeputation rechnen.
Bei Verurtheilung werde erwogen werden, ob bei den
Gemeindebehörden Schadloshaltung zu bean
tragen ſei. Bezüglich zweier vor einiger Zeit in die
Oeffentlichkeit gelangten Nachrichten über Verurtheilung
von Lehrern (Verunglückung eines Schülers beim
Turnen, Tödtung einer Ente durch einen Schüler im
Zoologiſchen Garten) habe ſich ergeben, daß ſie auf
Erfindung beruhen. Einem Lehrer, der den Vater
eines verunglückten Schülers nach erfolgloſer Klage
des Vaters gegen die Stadt freiwillig entſchädigt
habe, ſei die Summe von der Stadt bereits erſtattet
worden. Das über 5000 Perſonen zählende Lehr
perſonal gegen eine der Erfahrung nach ſehr ſelten
auftretende Gefahr zu verſichern, müſſe als eine höchſt
un wirthſchaftliche Verausgabung öffentlicher Mittel
angeſehen werden.

Die Zeit der immerwährenden
Dämmerung, die am 24. Mai ihren Anfang
nahm, ging mit voriger Woche zu Ende. Die Sonne
ſinkt von da an um Mitternacht tiefer als 18 Grad
unter den Horizont, ſodaß wieder völlige Nacht ein
tritt, deren Dauer zum Beginn des kalendermäßigen
Winters zunimmt.

Eine Weizenähre aus einer benachbarten
Flur, die uns dieſer Tage von freundlicher Hand
zugeſtellt wurde, hat nicht weniger als 6 kleine
Auswüchſe zu beiden Seiten der Hauptähre und liefert
ſo einen ſchönen Beweis der kräftigen Entwickelung,
welche ſich guf den Getreidefeldern unſerer geſegneten
Gegend in dieſem Jahre zeigt.

Jn der unteren Burgſtraße ſpielte ſich am
Mittwoch Abend gegen 7 Uhr eine bedauerliche Scene
ab. Zwei junge Fabrikarbeiterinnen geriethen daſelbſt
miteinander in Differenzen und fuhren ſich im Ver
laufe des Streites gegenſeitig derart in die Friſur,
daß die Zöpfe umherflogen. Auch die Fingernägel
ſchienen bei dem hitzigen Kampfe ihre Merkmale ein
gegraben zu haben, da die eine der Betheiligten ſich
nach Beendigung des Gefechts in einen benachbarten
Keller zurückzog, um das herabtropfende Blut abzu
waſchen.

e (Tivoli-Dhegater.) Heute gelangt Das
ſüſſe Mädel“ zum dritten Male zur Aufführung.
Wer ſich die Operette noch nicht angehört hat, ver
ſäume es nicht, dieſes heute Abend zu thun.

Tivoli Theater.
Als Benefizvorſtellung für Herrn Kapell

meiſter Franz Götze gab man am Mittwoch
Humperdinck's Meiſterwerk „Hänſel und
Gretel“. Dieſe wundervolle Märchenoper iſt nun
ſo recht ein Stück nach dem Herzen der Kinder.
Hebt ſich vor ihren ſtaunenden Augen der Vorhang
und ſie ſehen das, was ſie von den beiden Märchen
kindern bisher wußten, auf der Bühne verwirklicht,
ſo iſt des Entzückens und Jubelns ſchier kein Ende
Sie verſenken ſich begeiſtert in die geheimnißvolle
Märchenwelt; alte, traute Weiſen, wie: „Suſe, liebe
Suſe,“ „Knusper, knusper Mäuschen“ und „Ein
Männlein ſteht im Walde“ u. g. mehr, klingen an's
Ohr ein allerliebſtes Tanzlied, das Beſenbinderlied,
eine gar ſchreckliche Hexenballade, ein gemüthvoller
Abendſegen, Thaumännchens und Sandmann's Lied,
ein origineller Knusperwalzer all dieſe feine
Märchenmuſik, die wie ein goldiger Schimmer die
Handlung durchzieht und umwebt, nimmt ganz die
Herzen und Sinne gefangen. Humperdinck erwarb
ſich mit dieſem Werk einen Ehrenplatz unter allen
Tondichtern kerndeutſcher Art. Die Erfolge deſſelben,
das in der That Alte wieder jung machen kann und
die Jugend mit ſeinem Märchenzauber umſpinnt,
waren und ſind bis heute unvergleichliche geblieben.

Wir nennen nun Herrn Kapellmeiſter Franz
Götze, welcher die vorgeſtrige Aufführung leitete,
als Beneficianten zuerſt und bemerken, daß man
ihn in Anerkennung ſeiner bisherigen ver
dienſtvollen Thätigkeit nach den Act
ſchlüſſen mit lebhaftem Beifall auszeichnete und daß
es an den üblichen äußeren Ehren, als da ſind
Lorbeerkſranz und Blumenſtrauß, nicht fehlte.
Herr Götze hat ſich uns immer als ſehr tüchtiger
Dirigent, der beſtrebt war, den orcheſtralen Theil ſorg
fältig ausgefeilt zu Gehör zu bringen, gezeigt



auch vorgeſtern Abend muß Herr G. eine gewiſſe
Genugthuung darüber gehabt haben, daß ſtch die Kapelle

verhältnißmäßig gut unter ihm hielt ein erfreuliches
Reſultat ſeiner Mühen. Neben Herrn Götze ſtellen

Swir den Spielleiter Herrn Director Doerner,
dem wir nicht nur dafür danken, daß er „Hänſel
und Gretel“ zur Aufführung brachte (ſoviel uns
erinnerlich iſt, haben wir ſ. 3. den Director auf
dieſe Oper hingewieſen ſondern ihm auch gleichzeitig

unſere Freude über das decorativ gut gelungene zweite
Bild (Jm Walde Himmelsleiter) und das vriginelle

dritte Bild (Knusperhäuschen) ausdrücken. Mit den
gegebenen Mitteln hatte er das, was ſich erreichen
ließ, erreicht die Scenenbilder waren äußerſt
wirkſam. Die Kinder ſahen auf der Himmelsleiter
als Engel wirklich ſehr hübſch aus leider ſtand
der Baum, unter dem Hänſel und Gretel ſchliefen,
Manchem, da er die Ausſicht auf die Himmelsleiter
verdeckte, ein wenig im Wege ſonſt aber war das
Bild entzückend ſchön, himmliſch wie man hinter
uns ſagte juſt wie im Märchen. Der Beifall
war hier, wie im 3 Act, wo ſich die Hände der
übrigens recht zahlreich anweſenden
andächtig lauſchenden Kinder, nachdem
Hänſel und Gretel die Here in den Backofen ge
ſtoßen und ihr jauchzendes „Die Her iſt
todt“ angeſtimmt haben, eifrig regten, ein ſtarker
und wohlberechtigter. Die Wolkendecoration
und die Figuren im 3. Bild waren wohl neu ange
fertigt? Stammen dieſelben vielleicht von dem Herrn
P. Hartmann welcher der Zauberflöte ein neues
farbenprächtiges Gewand ſchuf? Dann ſagen wir
ihm heute wieder ein Compliment, was er malt, kann
ſich ſehen laſſen. Frl. Riſch und Frl. Pickert,

ein Paar echte liebliche Märchenkinder, ſangen ſich
als Hänſel und Gretel ganz in unſere und
jedenfalls auch in die Herzen der Kleinen hinein.
In der Darſtellung, die dem Leben wie abgelauſcht
war, feſſelten beide vornehmlich durch ihr feines,
natürliches und graziöſes Zuſammenſpiel. Geſungen
haben ſte, obwohl Gretel s Stimme manchmal ein
wenig zart war, doch ganz allerliebſt; wir konnten
es beſſer von ihnen nicht erwarten. Frl. Tiſchner
vertrat die Mutter Gertrud im Ganzen, bis auf
den Mangel genügender Kraft in der Mittellage
und Diefe, befriedigend, Herr Schreiner ſpielte
den Vater (Geſenbinder Peter) in decenter Realiſtik
durchaus märchengetreu und bot auch in den Ge
ſängen Gutes. Frl. Kühne fand ſich mit den

Partien des Thau und Sandmännchens be
merkenswerth ſicher und tonſchön ab. Die
Knusperhere der Frau von Linkowska
war, was die Darſtellung angeht, eine treffliche
Leiſtung, die ihr alle Ehre machte. Ganz ausgezeichnet
war ferner die Maske ſie konnte wirklich die
Kinder fürchten machen dem anſtrengenden Hexen
ritt blieb ſte geſanglich einiges ſchuldig Jm 2.
Bild mußte das Echo entſchieden noch täuſchender
nachgeahmt werden nach dem zweiten ſchüchternen
Ruf Gretel's klang es allzu aufdringlich aus dem
Walde zurück. Die hoffentlich recht baldige
nächſte Aufführung von „Hänſel und Gretel“
wird eine Abänderung in dieſer Hinſicht wohl
bringen ein ſo kleines Etwas vermag die
Stimmung wohl zu ſtören.
oben, daß der Beifall in erſter Linie von den
Kindern ſehr freigebig geſpendet wurde und
kommen nun auf das zurück, was wir vor längerer
Zeit dem Director vorgeſchlagen. Wir bitten ihn
alſo nochmals Hänſel und Gretel“ gelegentlich
als Kindervorſtellung zu ermäßigten Preiſen
zu geben. Er würde ſtch damit ohne Frage die
Kinderwelt und deren Eltern verpflichten
das reizende Märchenſpiel wird ſtch gewiß ſchnell
Freunde erwerben. Fragt nur die Kleinen, ob ſie
nicht. gerne einmal „Hänſel und Gretel“ auf
der Bühne ſehen möchten die Antwort auf dieſe
Frage wird Sie, Herr Director Doerner,
vielleicht veranlaſſen, Unſern Vorſchlag nunmehr ern ſt

lich in Erwägung zu ziehen. G. Br. H.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt,

Lauüchſtedt, 23. Juli. Die Uebernahme
unſeres alten, früher ſo angeſehenen Stahlbades durch
die Stadtgemeinde iſt nur noch eine Frage der Zeit.
Vor einigen Tagen fand deßwegen ein weiterer
Termin im hieſtgen Rathhauſe ſtatt der vom Regie
rungspräſtdenten, Freiherrn v. d. Recke Merſe
burg geleitet wurde. Wenn früher für das Bad ſo
und ſo viel gefordert wurde, ſo ſteht man jetzt davon
ab und bietet es der Stadt unentgeltlich an, jedoch
unter der Vorausſetzung, daß die Städt die Gebäulich
keiten in gutem Stande erhält und den Badebetrieb
fortſetzt. Das Schauſpielhaus wird nur zu erhalten
ſein als ehemaliger GoetheKunſttempel und hat ſich,
wie man hört, die Goethe Geſellſchaft in Weimar
bereit erklärt, dies in Gemeinſchaft mit der Stadt
thun zu wollen. Für unſere Stadt kann dieſe Er

werbung nur Vortheil bringen.

Wir ſagten ſchon

Schafſtädt, 23. Juli. Ein bedauerlicher
Unglücks fall ereignete ſich geſtern Nachmittag im
benachbarten Nieder Eichſtedt. Um Futter auf dem
Felde zu holen, fuhr der 17 jährige Stiefſohn des
Ortsrichters Dietrich mit hinaus und legte ſich,
nachdem der Wagen vollgelagden war, auf das Fuder,
um die Heimfahrt abzuwarten. Ein Knecht, der da
von keine Ahnung hatte, ſchlug ſeine Senſe von
hinten in das Fuder ein, wobei er den Unglücklichen
am Kopfe traf. Die ärztliche Unterſuchung ergab
eine ſchwere Verletzung, doch hofft man, daß dieſelbe
nicht lebensgefährlich iſt.

S Dürrenberg, 21. Juli. Am Freitag feierten
die Dreyhauptſchen Eheleute in Lennewis
in körperlicher und geiſtiger Friſche ihr 50 jähriges
Ehejubiläum. Durch Herrn Pfarrvikar Bruns wurde
ihnen dabei das übliche landesväterliche Gnadengeſchenk

von 30 Mk. überreicht. Eine kirchliche Feier fand
auf beſonderen Wunſch des Jubelpagres bedauerlicher
Weiſe nicht ſtatt.

Welgsgerev a s e
Vorausſtchtliches Wetter am 25. Juli. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen
und wenig veränderter Temperatur. Stellenweiſe Ge
witter. 26. Juli. Abwechſelnd heiter und wolkig,

enſchauer.Temperaturänderur

e an
Der Kelpziger Bankkrach vor den

Echwurgertcht.
Le ipz ig, 24. Juli. Jm Bankprozeß fand am Dienſtag

Nachmittag die Duplik des Vertheidiger Juſtirath
v. Gordon ſtatt. Jm ſpeziellen Falle Bleichröder verneine
er die Zufügung einer Schädigung und eines Vermögensnach
theiles. Zur Frage des betrügeriſchen Bankerotts will der
Vertheidiger feſtgeſtellt wiſſen, daß die Buchführung tadellos
geweſen nd die Geſchäſte nicht zum Schein geſchloſſen worden
ſeien. Der Vertheidiger bittet zu verneinen, die Fragen be
züglich der Vexſchleierung, bezüglich des Communiques be
des Falles von der Heydt u. Co. und der Untreue und be
züglich des Betruges im Fall Bleichröder; indeſſen im letzteren
Falle unter Bejahung der Verſchleierung, die in dem betreffenden
Briefe liege. Er bittet zu bejahen die Verſchleierung im Ge
ſchäftbericht und Expoſe und die Frage bezüglich der Einheit
lichzeit der Handlung; bezüglich mildernder Umſtände will er
den Geſchworenen nicht vorgreifen. Endlich bitte er nicht,
ſondern verlange, die Frage des betrügeriſchen Bankerotts im
Namen des geſunden Menſchenverſtandes zu verneinen. Von
dem Vorwurf einer Verſchleierung ſei Exner allerdings nicht
zu befreien.

Vertheidiger J uſtizrath Dr. Broda ſtellt, nachdem
Vertheidiger Dr. Drucker auf das Wort verzichtet, nochmals
feſt, daß Angeklagter Gentzſch weder eine Buchſührung inſpirirt,
noch veranlaßt oder gefördert habe. Er ſtehe zugleich auf dem
Stand punkt, daß die Annahme eines Betrügeriſchen Bankerotts
eine künſtliche Konſtruction ſet. Bei der wegen der großen
moraliſchen Verſchuldung der Angeklagten erregten öffentlichen
Meinung gelte es, genau dem Geſetze zu folgen und nicht
Regungen von Sympathie und Antipathie Folge zu geben.

Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Roſenthal weiſt
den Vorwurf des Staatsanwalts Dr. Weber zurück, daß die
Vertheidiger bei ihrem Verſuch, die Anklage zu entkräſten, in
ihren jurſſtiſchen Auseinanderſetzungen keine Einſtimmigkeit er
zielten. Er geht Punkt ſür Punkt der Anklage durch, üm
dieſen Vorwurf als ungerecht fertigt zu widerlegelt.

Am Mittwoch beſchloß der Rechtsanwalt Dr.
Zehme die Dupliken der Vertheidiger mit kurzen Ausführ
ungen. Darauf erklärte der Angeklagte Exner: Er habe nie
eine Schädigung beabſichtigt, im Gegentheil ſtets gekämpft,
um alles zu halten, was irgend möglich war. Leider ſeien
ſeine Kraft und die Mittel der Bank nicht ausreichend ge
weſen. Wohl niemand ſei von dem Zuſammenbruch
der Bank tiefer nieder gedrlickt worden als er, wenn er auch
äußerlich einen ruhigen und gefaßten Eindruck mache. Er
erwarte mit vollem Vertrauen den Wahrſpruch der Geſchworenen
Angeklagter Gentzſch erklärte ebenſalls, nie eine böswillige Ab
ſicht gehabt zu haben. Es ſei zu bedenken, daß er unter dem
Zwange der Verhältniſſe geh andelt habe. Den ſchweren Vor
wurf, als o ber illoyale Geſchäfte gutgeheißen habe, um ſich ſeine
Stellung zu erhalten weiſe er entſchieden zurück. Nachdem
auch die übrigen Angeklagten in perſönlichen Ausführungen
jedes Bewußtſein, ſich im Sinne der Anklage vergangen zu
haben, in Abrede geſtellt, folgte die vom Vorſitzenden den Ge
ſchworenen ertheilte Rechtsbelehrung. Hierauf zogen ſich die
Geſchworenen zur Berathung zurück.

Um 4 Uhr 45 Min. treten die Geſchworenen wieder in
den Saal. Unter größter Spannung im überfüllten Zu
hörerraum erklärt der Obmann folgenden Wahrſpruch: Die
Geſchworenen haben die Frage wegen betrügeriſchen
Bänkerotts gegen Exner bejaht die Frage wegen Ver
ſich leierung bezüglich des Geſchäftsberichts und des Ex
poſès bejaht, bezüglich des Communiquès verneint. Die
Schuldfrage wegen Betrugs, begangen gegen S. Bleich
röder, verneint, die Frage, ob dadurch eine Verſchleierung
begangen ſei, bejaht, die Frage wegen Betrugs, begangen
gegen von der Heydt u. Co. und wegen Unkreue gegen
die Leipziger Hypothekenbank verneint, und endlich die
Frage nach mildernden Umſtänden verneint. Die
Schuldfragen ſind gegen den Angeklagten Dr. Gentzſch in
derſelben Weiſe beantwortet. Jedoch iſt bei Gentzſch
als nicht erwieſen angenommen, daß er Handelsbücher ver
heimlicht habe. Außerdem ſind Gentzſch mildernde Um
ſtände zugebilligt. Gegen den Angeklagten Dodel
wird die Frage wegen Untreue verneint, die Frage wegen
Verſchleteruung, mit Ausnahme des Geſchäftsberichts
da der Angeklagte zur Zeit nicht in Leipzig war, bejaht
Betreffs aller übrigen Angeklagten haben die Ge
ſchworenen alle Fragen, mit Ausnahme der auf das Com
muniqué bezüglichen, be aht, jedoch allen mildernde
Umſtände zugebilligt.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Exners langfährige
Zuchthausſtrafe, gegen Gentzſch mehrjährige Gefängnißſtrafe
und gegen die andern Angeklägten Geldſtrafen.

Das gegen 9 Uhr abends verkündete Urtheil
lautete gegen Vankdir. Exner auf 5 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt, 5 Monate werden als durch die
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Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. Gegen Vankdir.
Dr. Gentzſch auf 3 Jahre Gefängniß wovon Mo
nate durch die Unterſuchüngshaft als verbüßt erachtet
würden. Gegen Dodel 15000 Mark Geldſtrafe,
Mayer 18990 Mark, Dr. Fiebiger 8000 Mark
Förſter 5000 Mk., Wilkens 5000 Mk., Schröder
18000 Mk. Wölker 18000 Mk. Das Urtheil wurde
vor überfülltemm Gerichtsſagle gefüllt. Exuer und
Gentzſch waren bei der Verkündigung ſichtlich zu
ſammengebrochen.

was

Vermiſchtes.
(eber die Flucht des Kaſſenboten Friedrich

Wagner in Berlin, die anſcheinend ſorgfältig vorbereitet war
wird unterm 23. d. M. amtlich gemeldet: Der Kaſſendiener
bei der hieſigen königlichen Seehandlung Friedrich Wagner, am
11. Januar 1867 zu Groß -Pilkallen geboren, bisher Diefſen
bachſtraße 30 mit ſeiner Ehefrau wohnhaft, iſt geſtern nach
Unterſchlagunggam t lich er Gelder in Höhe von
57 000 Mk. welche er bei verſchiedenen Bankinſtituten ein
zukaſſiren hatte, flüchtig geworden und hat ſich höchſt wahr
ſcheinlich nach dem Auslande gewandt. Daß eine ſtraſbare
Handlung vorliegt, geht unzweifelhaft aus dem Umſtande her
vor, daß Wagner im Laufe der erſten Nachmittagsſtunden
des Dienſtags durch die Poſt an feine Ehefrau und
verſchiedene Freunde, denen er Geld ſchuldete, zum Theil
erhebliche Beträge überſandt hat. Er hat in letzter
Zeit namentlich ſtark geſpielt und dürfte durch Spielver
luſte zu der That gedrängt worden ſein. Er ſtand früher als
Unteroffizier 10 Jahre lang in einem oſtpreuſiſchen Kavallerie
Regiment, ſpricht ganz ausgeſprochenen litauiſchen Dialekt,
hat eine ſtramme ſoldatiſche Haltung, ſchwarzes, kurzgeſchorenes
Kopfhaar, einen ſtarken ſchwarzen Schnurrbart, ſchwarze etwas
ſchieſſtehende Augen und trug bei ſeinem Verſchwinden einen
braungrünen Jacketanzug und ſchwarz weiſen Strohhut
Wie dem „Berl. Tagebl.“ von Sachverſtändiger Seite mitge
theilt wird, iſt an den Unterſchlagungen bei der Seehandlung
die veraltete Einrichtung des Jnſtituts ſchuld, daß es
nicht dem ſonſt die Effektenlieferungen und Zahlungen in der
Berliner Bankwelt vermittelnden Berliner Kaſſenverein ange
hört, ſondern den Verkehr durch ihre Boten beſorgen und die
Zahlungen nicht mit Cheks, ſondern in bar reguliren läßt.

Während eines Un wetters,) das anfaugs dieſer
Woche in ganz Oeſterreich wüthete, ſchlug der Blitz
in den Thurm der Kirche von Zupine bei Görz ein. Der
Thurm erhielt mehrere Riſſe und ſtürzte unter großem Ge
töſe ein. Mehrere Häuſer erlitten dabei großen Schaden.
Nach den einlaufenden Nachrichten bewährten ſich die jetzigen
Wetterſchieß-Stationen bei den letzten Gewittern in
keiner Weiſe. Es haben im Gegentheil die Gewitter trotz
des Wetterſchießens in Oſtſteiermark einen größeren Schaden
angerichtet. Bei Fürſtenfeld und Wilfersdorf vernichteten
Hagel und Sturm die ganze Ernte. Bei Hegeredorf ver
wandelte das letzte Unwetter den ſogenannten Glautſchbach in
einen Strom, welcher Brücken und Straßen fortſchwemmt.
Jm Unterland wurde das ganze Thal derart überſchwemmt,
daß die Schulkinder von erwachſenen Perſonen, welche bie
zum Bauch im Waſſer wateten, aus der Schule getragen
werden müßten. In Bichlar, Steibersdorf und Weikersdorf
vernichtete der Hagel die ganze Getreide Ernte

(eberfall auf einen Bureaubeamten in
Paris. Am hellen Tage wurde geſtern ein junger Com
toriſt Namens Schlachter aus Wien, der eben einen Betrag
von mehreren tauſend Francs einkaſſirt hatte, auf der Treppe
zum Bureau ſeines Chefs Steindecker am Börſenplatz zu Paris
von zwei Männern überfallen und beraubt. Obwohl Schlachter
vön den Angreifern erheblich verletzt würde, betheiligte er ſich
an der Verfolgung der davoneilenden Verbrecher, von denen
einer feſtgenommen werden konnte, während der andere, der
das Geld zu ſich genommen hatte, entkam

Neueſte Nachrichten.

Hamburg 24. Juli. Der geſunkene Dampfer
„Primus“ iſt geſtern Abend vom Taucher Beckedorf
gehoben worden. Das Schiff ſoll heute bei
Waltershof auf Strand geſetzt werden. In Nienſtedten
und Umgebung ſind bisher 26 Leichen geborgen.
Die Mehrzahl iſt bereits von Anverwandten abgeholt.
Die Leichen, die bis Freitag noch nicht recognoszirt
ſtnd, ſollen in Nienſtedten vorläufig beerdigt werden.
Man erwattet, daß von nun an zahlreiche Leichen
an den Strand treiben, der ſtets ſorgfältig bewacht
wird. Die Zahl der Vermißten beträgt bis
jetzt 114. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch
weitere Meldungen der Vermißtenliſte einlaufen.

Dresden 24 Juli. H. B. KontgGeorg iſt ziemlich ernſt erkrankt. In Kreiſen, die
dem König naheſtehen, hält man den Zuſtand für
nicht unbedenklich, da der Patient an einer Herz
affeckion leidet. Eine unmittelbare Gefahr beſteht
indeſſen nicht. Nach einer Depeſche aus Leipzig
hat Bankdirector Exner gegen das geſtrige Urtheil
Reviſion eingelegt; Bankdirector Gentzſch
hat ſich dieſelbe vorbehalten.
Paris 24. Juli. Nach einer chriſtlich-ſozialen
Proteſtverſammlung gegen die Ausweiſung der Con
gregationen kam es vor dem Gebäude zu einer un
bedeutenden Schlägerei zwiſchen den Klerikalen,
Republikanern und Sozialiſten, welche Schmähungen
auf die Geiſtlichkeit ausſtießen. Mehrere Verhaftungen
würden vorgenommen

London, 24. Juli. Der König ſtimmte der
Einſetzung der königlichen Commiſſton zur Prüfung
der Urtheilsſprüche des Kriegsgerichtes in Südafrika
zu, die berichten ſoll, ob es erſprießlich ſei, dieſelben
zu erlaſſen oder zu mildern.

e e änhReclametheil.
Prüfung der Geſchäftsblicher, Monats u Jahresabſchlüſſe

a Verantworſliche Redgenon, Hrn und Verlag von h. Roöpner in Merſeburg e

durch Raul nig, vered. Bücherreviſor, Weißenfels
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